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Berlin, den 17. November. Se. Majeſtät der König haben 

Allergnädigſt geruht: Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. 

F. L. Krahmer in Halle zum ordentlichen Profeſſor in der medizini⸗ 

ſchen Fakultat der dortigen Univerſität; und den ſeitherigen Verweſer 

des Landraths⸗Amtes zu Schrimm im Regierungsbezirk Poſen, Ober⸗ 
gerichts-Aſſeſſor C. Funck, zum Landrathe zu ernennen. 


Den Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath Zettwach, ſeinem An⸗ 
trage gemäß, von der Theilnahme an den Geſchäften des Disciplinar⸗ 
hofes für die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten zu entbin⸗ 
den und an feiner Stelle den Geheimen Ober⸗Reviſionsrath Johann 
Karl Ant. Broicher zum Mitgliede des Disziplinarhofes zu ernennen. 


Der Kreis⸗Thierarzt Faller zu Schleiden, Regierungs⸗Bezirks 
Aachen, ift in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Zell, Reglerungsbe⸗ 
zirks Koblenz; und der Kreis⸗Thierarzt Caſtor zu Wittlich in gleis 
cher Eigenſchaft in den Kreis Berncaſtel, Regierungsbezirks Trier, ver⸗ 
ſetzt worden. 5 


Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Heffen-Kaffel 
iſſt vorgeſtern von Weimar zurückgekehrt. 
Se. Excellenz der Herzoglich Anhalt⸗Deſſauſche Staatsminister 
von Plötz, ift nach Deſſau abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 


Paris, den 14. November. „Conſtitutionnel“ und „Pays“ 
ſollen als Journal de Pempire vereinigt werden; Veéron tritt zurück. 
Ein bedeutender Präfektenwechſel ſteht bevor. Zum nahen Skrutinium 


erhalten die Wähler die Karten ins Haus geſchickt, damit ſie ſich nicht 
durch das läſtige Abholen auf der Mairie vom Stimmen abhalten 
laſſen. Das Chambordſche Manifeſt iſt in zahlreichen Exemplaren in 
vielen Departements heimlich verbreitet und haben ſchon desfallſige 
Hausſuchungen, Beſchlagnahmen, Verhaftungen ſtattgefunden. Ein 
Eindruck deſſelben iſt nicht bemerkbar. 


Telegraphiſche Korreſpondem des Berl. Büreaus. 

Wien, den 15. November. Der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland iſt abgereiſt. 

Paris, den 15. November. Das Journal „le Pays“ hat den 
„Conſtitutionnel“, man ſagt für 1 Million 900,000 Fr., käuflich an 
ſich gebracht. 

London, den 15. November, Abends. So eben eingetroffene 
Nachrichten aus Buenos-Ayres melden eine erfolgreiche Revolution 
gegen Urquiza. 

Turin, den 12. November. 
November berufen worden. 


Die Kammern ſind auf den 19. 
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Donnerſtag den 18. November. 
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Deutſchland. 


C Berlin, den 16. November. Bis zur Eröffnung der Kam⸗ 
mern werden die Miniſter jetzt täglich Sitzungen halten und die Vor⸗ 
lagen berathen, welche den Kammern gemacht werden ſollen. Am Mon⸗ 
tag war das Militair⸗Budget Gegenſtand der Verhandlung der Staats⸗ 
miniſterial⸗Sitzung. 

Wie ich höre, werden die katholiſchen Abgeordneten den Rath der 
Deutſchen Volkshalle befolgen und eine große katholiſche Fraktion in 
der Kammer bilden. Auf dieſe Weiſe glauben ſie als eine Macht zu 
erſcheinen und ſchließlich im Intereſſe des Katholizismus einen Sieg 
zu erkämpfen. Die Behauptung, daß ſie in noch größerer Zahl aufge⸗ 
treten ſein würden, wenn das Gouvernement die Wahlkreiſe nicht ſo 
gelegt hätte, daß ihre Partei eine Niederlage erleiden mußte, iſt ein 
Vorwurf, den daſſelbe nicht verdient. — Am Rhein will man eine Ver⸗ 
bindung der Ultramontanen mit ihren Glaubensgenoſſen in Frankreich 
entdeckt haben. Unter dieſen Umſtänden findet man es nicht heilſam, 
daß ein Mann der Provinz vorſteht, der ſich ebenfalls zu dem Ultra⸗ 
montanismus hinneigt. f 

Ein hier ſtark verbreitetes Gerücht läßt den Kaiſer von Oeſterreich 
in nächſter Woche am Hofe in Charlottenburg eintreffen und bringt 
man ſeine Ankunft mit der bevorſtehenden Proklamation des Kaiſer⸗ 
reichs in Frantreich in Verbindung. — Daß die europäiſchen Groß⸗ 
mächte in dieſer Angelegenheit keine Verträge geſchloſſen haben, glaube 
ich verſichern zu können, dagegen iſt als gewiß anzunehmen, daß Preu⸗ 
ßen, Oeſterreich, Rußland und England ſich längſt verftändigt haben 
und nicht jetzt erft, etwa auf einem Fürſtenkongreſſe, die Eventualitä⸗ 
ten ins Auge faſſen werden. Uebrigens iſt man hier der Meinung, 
daß dieſe Staaten den neuen Kaiſer anerkennen werden. 

In den hieſigen militairiſchen Kreiſen iſt davon die Rede, daß am 
18. November, dem Begräbnißtage des verſtorbenen Feldmarſchalls 
Herzogs von Wellington, ein Trauergottesdienſt in allen Garniſonkir⸗ 
chen abgehalten werden ſoll. f 

— Die noch rückſtändig geweſene Wahl aus der Provinz Preu⸗ 
ßen fiel auf den Komm. der 2. ⸗Inf.⸗Brigade, Oberſt Holfelder, 
der im 2. Wahl⸗Bezirk (Oletzto) gewählt worden iſt. 

— In der geſtern (15.) in Köln ſtattgefundenen Nachwahl 
zur Zweiten Kammer iſt für den ablehnenden Wirklichen Geh. Rath 
Camphauſen der Candidat der clericalen Partei, der erzbiſchöfliche 
Kanzler v. Groote, gewählt worden. 

Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterialblatts enthält 
eine allgemeine Verfügung, die den Kreisgerichts⸗ Direktoren zur 
Pflicht macht, die Geſchäftsführung der auswärtigen Gerichts-Kom⸗ 
miſſtionen und Deputationen ordnungsmäßig zu beaufſichtigen und 
ſich von dem Zuſtande des Gefchäftsbetriebes derſelben in beſtändiger 
Kenntniß zu erhalten, damit nicht durch eine ungenügende Juſtiz⸗ 
Verwaltung bei dieſen Behörden begründete Beſchwerden hervorgeru⸗ 
fen werden; ferner ein Erkenntuiß des Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 
dung der Competenz⸗Conflicte, vom 25. September d. J,, worin 
die Anſicht ausgeführt wird, daß gegen Anordnungen der Communal⸗ 
behörden wegen Einziehung der Klaſſenſteuer ein Prozeßverfahren vor 
Gericht nicht zuläſſig ſei. 

Breslau, den 12. November. Geſtern Abend iſt Herr Geh. 
Rath Stiehl, vortragender Rath im Kultusminiſterium, und Herr 
Geh. Rath Oppermann vom landwirthſchaftlichen Miniſterium aus 
Berlin behufs kommiſſariſcher Berathungen über die Oberſchleſiſchen 
Typhus⸗Waiſen⸗Angelegenheiten hier eingetroffen. Dieſelben haben 
heute eine vorläufige Beſprechung mit dem Herrn Ober-Präſidenten 
Freiherrn v. Schleinitz gehabt und begeben ſich morgen früh mit dem 
Herrn Regierungsrath v. Götz, welcher hier ſchon ſeit einigen Jahren 
mit der Bearbeitung jener Angelegenheiten betraut ift, nach Oberſchleſien. 


Stettin. — Der „St.⸗Zig.“ zufolge hat die Fregatte „Eckern⸗ 


Auswanderungs: Angelegenheit. 

*%* Berlin, den 4. November. Sie heutige öffentliche Siz⸗ 
zung des Central-Vereins für die Deutſche Auswande⸗ 
rungs- und Coloniſations- Angelegenheit wurde wie ger 
wöhnlich mit dem Geſchäftsberichte des Vorſitzenden, Regierungsraths 
Dr. Gäbler, eröffnet. Derſelbe dankte zunächſt für ein Geſchenk 
von 100 Rthlr., welches ein ungenanntes Mitglied dem Vereine zu⸗ 
gewendet hatte, und benutzte dieſe Gelegenheit, zur Theilnahme für den 
Verein und zum zahlreicheren Beitritt zur Mitgliedſchaft einzuladen. 
Der Redner entwickelte kurz die philanthropiſche und patriotiſche Ten⸗ 
denz des Vereins, der ſich von jeder Spekulation fern hält, aber auf 
vielfache Weiſe praktiſch und ſegensreich für die immer gedeihlichere 
Löſung der Auswanderungsfrage wirkt. Zu den Gegenſtänden der 
Wirkſamkeit des Vereins gehört auch die möglichfte Controle über das 
Agenten⸗Weſen, fo weit dies die Auswanderung betrifft. 

| In der neueren Zeit haben ſich mehrfach Schiffserpedienten, welche 
15 dem Preuß. Miniſterium für Handel die Conceſſion zur Betrei⸗ 
| ung ihres Geſchäfts in Preußen nachgeſucht haben, an den Central⸗ 
Verein mit dem Geſuche gewendet, ihnen tüchtige Perſönlichkeiten für 
die Agentur vorzuschlagen, indem fie ſich bereit erklärten, dieſe Per⸗ 
ſönlichkeiten vor allen Andern zu berückſichtigen. Der Central⸗Verein 
hat ſich deshalb mit ſämmtlichen Königl. Landräthen in Verbindung 
geſetzt und dieſelben um Auskuuft darüber erfucht, ob in ihren Kreiſen 
ein Bedürfniß zu Auswanderungs⸗Agenturen vorliege, ob und welche 
Winkel⸗Agenten dort ihr Weſen treiben und welchen ordentlichen und 
zuverläſſigen Perſonen man wohl eine ſolche Agentur anvertrauen 
oͤnne. Die meiſten der Herren Landräthe haben den Central⸗Verein 
bereitwillig mit Auskunft verſehen. — Der Verwaltungsrath hat in 


neueſter Zeit auch die Coloniſation im Inlande wieder um Ge⸗ 
Nach den bisherigen Erfah⸗ 


genſtande ſeiner Berathungen gemacht. Erfal 
rungen iſt man zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Coloniſation im 
Inlande nicht durch ein künstliches Anſiedeln in Maſſe auf größeren, 
zu parzellirenden Staats- oder Privatländereien, ſondern nur durch 
vereinzeltes Heranziehen fleißiger und zuverläffiger Perſonen nach den 
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förde“ auf Befehl des Königs den früheren Namen „Geſion“ wie 
der angenommen. 

Frankfurt, den 12. November. General Lamoricidre hat feine 
Reiſe nach Norddeutſchland aus beſonderen Gründen unterbrochen 
und für die Dauer dieſes Monats ſeinen Aufenthalt wieder in unſerer 
Stadt genommen, um ſich ſpäter in Belgien mit ſeiner Familie zu ver⸗ 
einigen. — Das Obergericht in Kaſſel hat 14 Mitglieder des Stadt⸗ 
raths von Hanau theils zu drei Monaten, theils zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt, weil fie 1850 den in Wilhelms bad verwei⸗ 
lenden Kurfürſten in einer Adreſſe zur ſofortigen Rückkehr nach Kaſſel 
aufgefordert hatten. (Fr. P. Ztg.) 

Weimar, den 10. November. Geſtern entriß uns der Tod ei⸗ 
nen ausgezeichneten Mann, einen Zeitgenoſſen der unſterblichen Wei⸗ 
mariſchen Herden, den Staatsminifter Freiherrn v. Gersdorff, welcher 
durchdringenden Geiſt und hohe klaſſiſche Bildung mit großer Red⸗ 
lichkeit und Tüchtigkeit der Geſinnung vereinigte. Er hatte weſentli⸗ 
chen Antheil an der Weimariſchen Verfaſſung, welche Karl Auguſt 
bald nach dem Wiener Frieden ſeinem Lande gab, und genoß nach 
dem Tode dieſes Fürſten als Finanzminiſter viele Jahre lang das Ver⸗ 
trauen des Großherzogs, bis er ſich durch die Veränderungen des Jah⸗ 
res 1848 veranlaßt ſah, feinen Abſchied zu nehmen. Sein Andenken 
wird bei uns ſtets in Ehren bleiben. (Fr. P. Itg.) 

Oeſterreich. 

Wien, den 11. November. Der Uebertritt der Prinzeſſin Ca⸗ 
rola von Waſa zur katholiſchen Kirche hat nach erhaltener Einwilli⸗ 
gung ihres Vaters in der Kirche zu Moravetz am Aten d. Mts. ſtatt⸗ 
gefunden. Die Feier des Uebertritts war öffentlih und zwar nach 
der kirchlichen Ordnung während eines von dem Bifchofe abgehalte⸗ 
nen Hochamtes. Nach dem Evangelium trat die Prinzeſſin zum Hoch⸗ 
altare, um mit beſtimmten und deutlichen Worten das Glaubensbe⸗ 
kenntniß auszuſprechen und aus der Hand des Biſchofs das heilige 
Abendmahl zu empfangen. 

Frankreich. 

Paris, den 12. November. Der Senat bleibt noch nach Bes 
ſchlußnahme über das Senatus Consultum zuſammen, um die Neben⸗ 
Modifikationen an der Verſaſſung und die Reglements, die in Folge 
der Errichtung des Kaiſerthums noͤthig werden, zu berathen und in 
Gemeinſchaft mit dem geſetzgebenden Körper bei der in den erſten Ta⸗ 
gen Dezembers erwarteten Proklamation des Kaiſerthums zugegen 
zu ſein. 

Der Präſident der Republik iſt geftern zu den Jagden nach 
Fontainebleau abgereiſt. Er kam um 12 Uhr von St. Cloud in 
Paris an und fuhr um 12 Uhr mit der Lyoner Eiſenbahn weiter. Der 
Präſident war vom Staatsminiſter Fould, vom Senator Herzog von 
Caumont-Laforce, dem Adjutanten General Vaudrey, Gouver⸗ 
neur der Tuilerieen, und Oberſten Emil Fleury, Oberſtallmeiſter, 
dem Baron Pierres, zweitem Stallmeiſter, und dem Ordonanzof⸗ 
fizier Hauptmann Merle begleitet. Der Präſident kam auf dem Ei⸗ 
ſenbahnhof im offenen Wagen und ohne Militafriſche Eskorte an. Die 
Jagd-Wagen waren ſchon des Morgens um 84 Uhr nach Fontaine, 
blean abgegangen. Auf dem Bahnhof, der mit Adlern, dem Wappen 
Napoleon's III. und Blumenkränzen geſchmückt war, wurde der Prä⸗ 
ſident von den Ober-Beamten der Woner Eiſenbahn empfangen. Der 
Polizeipräfekt war ebenfalls anweſend. Louis Napoleon unter 
hielt ſich einige Augenblicke mit den Beamten und ſtieg dann mit ſei⸗ 
neinem Gefolge in einen mit dem kaiſerlichen Wappen geſchmuͤckten 
Wagen. Die Beamten des Eiſenbahnhofes waren in doppelter Reihe 
aufgeſtellt und begrüßten den Präſidenten mit dem Rufe: „Es lebe der 
Kaiſer.“ Die Eiſenbahnverwaltung war erſt in der Nacht von der 
Abreiſe des Präſidenten in Kenntniß geſetzt worden; ungeachtet deſſen 
hatte man alle möglichen Anſtalten zum Empfang des Prinzen ge⸗ 
troffen, ſelbſt die Lokomotive, auf welcher ſich der Haupt⸗Ingenieur 
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dünner bevölkerten Gegenden des Vaterlandes praktiſch ausgeführt 


werden könne. Da nun die Thatſache nicht fortzuläugnen iſt, daß in 
vielen ſolchen Gegenden tüchtige Arbeitskräfte einerſeits noch lohnende 
Beſchäftigung finden, andererſeits auch ihre Anweſenheit den größeren 
Grundbeſizern die Hebung der Bodenkultur weſentlich erleichtern 
würde, waͤhrend in anderen Gegenden die Dichtigkeit der arbeitsloſen 
Bevölkerung und die Zerſtückelung des Grundbeſitzes die Gelegenheit 
zu lohnender Beſchäftigung mindert und die Bevölkerung zur Aus⸗ 
wanderung treibt, ſo kommt es nur darauf an, einen praktiſchen Weg 
aufzufinden, um in dieſer Beziehung eine angemeſſene Vermittelung 
eintreten zu laſſen. Hierzu dürfte ſich vor Allem das Aus kunfts bürean 
des Centralvereins eignen, indem dies ſehr oft Gelegenheit haben würde, 
Auswanderungsluſtige von ihrem Vorſatze abzubringen, wenn es im 
Stande wäre, denſelben irgend wo anders im Vaterlande Gelegenheit 
zu einer lohnenden Beſchäftigung, namentlich zu einer billigen Anſie⸗ 
delung, nachzuweiſen. Der Verwaltungsrat iſt zu dem Ende auch 
über dieſen Gegenſtand mit ſämmtlichen Landräthen in Communikation 
getreten. 

Was die verſchiedenen Einwanderungsländer betrifft, ſo haben 
ſich zunächſt in Nordamerika die Verhältniſſe für die dorthin aus⸗ 
wandernden Deutſchen nicht weſentlich verändert. Nur für den kräfti⸗ 
gen Handarbeiter iſt Beſchäftigung zu finden, und auch dieſe, je mehr 
die Einwanderung zunimmt, um ſo ſpärlicher. Der Landbau gewährt 
in den entlegenen Gegenden, wo gutes Land allein noch billig iſt, we⸗ 
gen des weiten Transports und der immer ſteigenden Produktion an 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſei immer weniger Verdienſt. Von 
den Nordamerikaniſchen Staaten bietet jedenfalls Texas die meiſten 
Vortheile für den Deutſchen Auswanderer, und muß daher der Cen⸗ 
tralverein fortfahren, dieſen Staat denjenigen, die nach Nordamerika 
gehen wollen, vorzugsweiſe zu enpfehlen. 

In New Pork vermehrt übrigens auch die enorme Anzahl von 
betrügeriſchen Auswanderungs⸗Commiſſionairen — Runners genannt 
— (über 30,000, meiſtens Deuſche!) die Gefahren für den unerfah⸗ 
renen Auswanderer. Leider arbeiten den redlichen Bemühungen der 


Deutſchen Geſellſchaft in New-Nork, dieſem Unweſen zu ſteuern, eu 
einige Organe der Deutſchen Preſſe geradezu entgegen! Es iſt dies eine 
ſehr traurige Erſcheinung und nur durch die im Allgemeinen herrſchende 
Verworfenheit der Deutſchen Tagespreſſe in Nordamerika erklärlich. 
In New ⸗York ſind im Monat Juli d. J. 12,577 und im Auguſt 
15,652 und in der Zeit vom I. Januar bis ultim. Auguſt 84,841 
Deutſche Auswanderer angekommen. Nach dem Juli» Berichte der 
Deutſchen Geſellſchaft waren die Klagen der über Liverpool 
Beförderten über ſchlechte Koſt und brutale Behandlung 
ganz allgemein. 

Im Auguſt kamen wenig Klagen vor. Im Allgemeinen bemerkte 
man aber, daß in dieſem Jahre viel mehr bemittelte Aus⸗ 
wanderer ankamen, als ſonſt je zuvor. 

Ganz Unbemittelte waren nur ſehr wenige vorhanden. 

Nächſt Nordamerika zieht hauptſächlich Braſilien die Deutſchen 
Auswanderer an ſich. Der Centralverein hat ſich vielfach dahin aus⸗ 
geſprochen, daß er Braſilien für ſehr wohl geeignet für die Deutſchen 
Auswanderer erachte, indeſſen doch vor einzelnen Unternehmungen, 
namentlich vor dem Syſteme der Braſilianiſchen Plantagen Beſtzer, 
an die Stelle der immer theurer werdenden Negerſklaven Deutſche Ar⸗ 
beiter auf ihren Kaffeeplantagen zu engagiren, ohne daß dieſen die 
Gewißheit des eigenen Grundbeſitzes geboten wird, auf das Nachdrück⸗ 
lichſte fo lange warnen müſſe, bis die hinreichenden Garantien für ein 
gedeihliches Fortkommen der Einwanderer geboten werden. In dieſer 
Beziehung kann der Verein es nur mit Befriedigung aufnehmen, daß 
ein in der letzten Zeit von Herrn Prof. Gade zu Rio de Janeiro zur 
Vertheidigung dieſes Syſtems geſchriebenes Buch ſelbſt anerkennt, wie 
dies Syſtem ohne eine Reihe don Garantien, welche der Herr Ver⸗ 
faſſer verlangt, äußerſt verderblich für die Einwanderer werden könne. 
Etwas Anderes behauptet auch der Central⸗Verein nicht. Die von 
Herrn Gade verlangten Garantien laufen im Weſentlichen auf das 
heraus, was vom Central⸗Vereine gefordert wird; nur einige Punkte 
bedürfen noch der Erweiterung. Die von den erſten auf den Planta⸗ 
gen dieſer Grundbeſitzer angeſiedelten Deutſchen nach Europa nern 
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der Minen von Billy, der Ingenieur Conches, der Oberauffeher Ro— 
bin und Unter-Direktor des Lokomotivweſens befanden, war mit 
Fahnen geſchmückt; an der Spitze derſelben war ein Adler mit vergol⸗ 
deten Flügeln und dem Wappen Napoleons III. angebracht. In Fon⸗ 
tainebleau wurde Louis Napoleon von dem Unterpräfekten und 
den übrigen Behörden auf dem Eiſenbahnhof empfangen. Der Jagd⸗ 
Kapitain, Edgar Ney, und Jagd⸗Lieutenaunt, Marquis de Tou⸗ 
longeon, von den Offizieren der dortigen Garniſon begleitet, gaben 
dem Präſidenten das Geleite bis zum Schloſſe, wo er mehre Tage ver⸗ 
weilen wird. — Mehre Miniſter werden ſich heute nach Fontainebleau 
begeben. 

Während des Aufenthalts Louis Napoleon's in Fontainebleau 
verſieht ihn das dortige Hoſpiz, einem alten Gebrauch gemäß, jeden 
Morgen mit Butter, Milch und Eiern. 

Die Errichtung eines Regiments „Guiden“ mittelſt 
Auflöſung der bisher beſtandenen zwei Schwadronen dieſer zum Or⸗ 
donnanzdienſt beſtimmten Truppe und des 13. reitenden Jäger-⸗Regi⸗ 
ments iſt nun durch Dekret erfolgt. Das Regiment wird 6 Schwa⸗ 
dronen zählen und 63 Offiziere und 1140 Mann ſtark ſein. 

Dem Polizei-Miniſterium liegt im Augenblick der Entwurf zur 
Organiſation einer allgemeinen „Hauſier-Brüderſchaft zur Verbrei⸗ 
tung religiöſer Schriften“ vor, der von einem katholiſchen Geiſtlichen 
ausgegangen iſt und ſich der Befürwortung des Erzbiſchofs von Avig⸗ 
non erfreut. 

Locales 2c. 

Poſen, den 17. November. An Stelle des Herrn Ober-Prä⸗ 
ſidenten v. Puttkammer iſt heut für den Wahlkreis Stadt Poſen 
und die Landkreiſe Poſen und Obornik der Polizei- Direktor Herr 
v. Bärenſprung als Abgeordneter zur 2. Kammer gewählt worden. 


Gemeinderaths⸗Sitzung. 

Poſen, den 17. November. Die geſtrige Sitzung des Gemeinde⸗ 
Raths gewährte ein beſonderes Intereſſe durch die, nach Vorſchrift des 
$. 57. der Gemeindeordnung erfolgte Berichterſtattung des Magiſtrats 
über die Verwaltung und den dermaligen Stand der Gemeindeange— 
legenheiten. Der ſehr umfangreiche Bericht wurde von dem Ober⸗ 
Bürgermeifter Hrn. Naumann in Deutſcher, und von dem Stadtrath 
Hrn. Thayler in Polniſcher Sprache verleſen, was eine Zeit von 
21 Stunden wegnahm. Der Bericht wurde hiernächſt dem Vorſitzen⸗ 
den, Hrn. J.⸗R. Tſchuſchke, übergeben, auf deſſen Vorſchlag die 
Verſammlung den Druck deſſelben in extenso in Deutſcher und Pol⸗ 
niſcher Sprache zur Vertheilung unter die Mitglieder des Kollegiums 
beſchloß ). — Mehrere auf die Tagesordnung geſetzte Kommiſſions be⸗ 
richte konnten, weil ſie noch nicht hinlänglich vorbereitet waren, oder 
wegen Nicht⸗Anweſenheit der Berichterſtatter, nicht zum Vortrag ges 
bracht werden, und es folgte daher unmittelbar darauf der von Hrn. 
Breslauer vorgetragene Bericht in Betreff der Konſumtibilienlieferung 
für die ftädtifchen Inſtitute pro 1853. Die Kommiſſion hatte ſich zwei 
Fragen geſtellt: 1) ob eine Portionenlieferung pr. Tag und Kopf der 
jetzigen Lieferungsweiſe vorzuziehen ſei, und 2) ob die Preiſe der dies⸗ 
maligen Mindeſtfordernden (der Herren Bäckermeiſter Hirſe und 
Kaufmann Mendel Cohn) nicht noch zu ermäßigen ſeien? In 
Betreff der erſten Frage ſprach die Kommiſſion ſich für die Portionen⸗ 
Lieferung aus, ſchlug jedoch, der bereits vorgerückten Zeit wegen, vor, 
für das nächſte Jahr bei der bisherigen Lieferungsmodalität zu ver⸗ 
bleiben. In Hinſicht der zweiten Frage theilte der Berichterſtatter mit, 
daß die Kommiſſion ſich mit Unternehmungsluſtigen, die nicht in dem 
Licitationstermine anweſend geweſen, in Verbindung geſetzt, und dieſe 
ſich zur Uebernahme der Lieferungen für den Minderpreis von 146 
Rthlr. 10 Sgr. bereit erklärt hätten, worauf von den oben genannten 
Mindeſtfordernden dieſe niedriegeren Preiſe ebenfalls acceptirt worden 
wären. Dem Kommiſſionsvorſchlage gemäß wurde den Hrn. Hirſe 
und Cohn darauf der Zuſchlag einſtimmig ertheilt. — Es folgte der 
Kommiſſions bericht über die Acquiſition des auf dem Grundſtück Nr. 
325 Altſtadt zur erſten Hypothek haftenden Kapitals von 2000 Rtlr. 
für die Kämmereikaſſe mittelſt Ceſſion. Die Sicherheit ward anerkannt 
und da die Feuerverſicherung von dem Beſitzer des Grundſtücks auf 
4000 Rthlr. erhöht werden ſoll, ſo wurde der Erwerb des Kapitals 
genehmigt. — Hierauf ſtattete Hr. Müller den Kommiſſtonsbericht 
über die Anſtellung eines eigenen Büreaubeamten für den Gemeinde⸗ 
rath ab. Der Vorſitzende, Hr. IR. Tſchuſchke, hatte ein Antrag 
eingebracht, einen ſolchen Beamten gegen eine Remuneration von 
jährlich 70 Rthlrn. anzuſtellen, weil die Maſſe von Schreibarbei⸗ 
ten, die mit dem Vorſitz des Gemeinderaths verbunden ſei, unmög⸗ 


) Einen Auszug werden wir baldigſt mittheilen. D. Red. 


günſtigen Briefe können gar nichts beweiſen, weil einerſeits die Grund⸗ 
beſitzer begreiflicher Weiſe alles thun werden, um die Leute zu Anfang 
zufriedenzuſtellen und fie zu günſtigen Berichten zu veranlaſſen, damit 
ſie recht viel andere Aus wanderer nach ſich ziehen, andererſeits auch 
einzelne dieſer Grundbeſitzer perſönlich ſehr ehrenwerthe Leute fein fol- 
len, denen man gute Abſichten wohl zutrauen kann. Dergleichen per⸗ 
ſönliche Eigenſchaften geben aber keine Garantie für ein ganzes Sys 
ſtem. Dieſe Leute können ſterben und ihre Erben können hart und 
eigennützig ſein, oder ihre Verwalter können dieſe Eigenſchaften haben 
u. ſ. w. Das Zeugniß des Schweizeriſchen General-Konſuls Peret⸗ 
Gentil, auf welches ſich kürzlich ein Winkelblatt mit großem Nachdruck 
bezogen, kann nichts beweiſen, da der gedachte Herr ſelbſt bei derglei⸗ 
chen Anwerbungs⸗Spekulationen betheiligt iſt! 
Ueberhaupt geben leider die neueſten Debatten in den Braſilia⸗ 
niſchen Kammern ein ſehr trübes Bild von der dort faſt in allen Krei⸗ 
jen, namentlich auch der richterlichen und Verwaltungs Beamten 
herrſchenden Demoraliſation, fo daß immer zur gröpten Vorſicht ge⸗ 
rathen werden muß. 
Auswanderern, welche nach Braſilien gehen wollen, kann für 
den Augenblick fat nut die Kolonie San Leopoldo empfohlen werden, 
wo ihnen zwar kein Land geſchenkt wird, ſie aber auch frei von jeder 
Bevormundung und ſomit von mancherlel Täuſchungen bleiben, auch 
Land zu billigen Preiſen zu kaufen iſt. Von den dort lebenden 11000 
Deutſchen haben ſehr viele ſchon anſehnliche Summen erſpart und in 
der Bank oder ſonſt angelegt. b 
Ueber Mexiko ſind dem Central-⸗Vereine von dem Königlichen 
Miniſterio abermals Nachrichten zugegangen, aus denen hervorgeht, 
daß zur Auswanderung dorthin unter keinen Umſtänden zu rathen ſei. 
Der vom Vorſitzenden hierbei mitgetheilte officielle Bericht enthielt 
die eclatanteſten Beweiſe hierfür. 
Nach Mittel- Amerika findet, nach dem von der hieſigen 
„Coloniſationsgeſellſchaft für Central⸗Amerika . feſtgehaltenen Grund⸗ 
fage: vor Vollendung der Vorbereitungsarbeiten keine Anſiedler an⸗ 
zunehmen, noch keine Auswanderung ſtatt. Zur großen Befriedigung 
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lich dem Vorſitzenden zugemuthet werden könne. Die Kommiſſton 
erkannte die Richtigkeit der vom Antragſteller angeführten Motive 
vollſtändig an, glaubte jedoch daß die Remunerationsſumme zu hoch 
gegriffen ſei und ſchlug ſtatt 70 nur 30 Rthlr. jährlich vor. Darin, 
daß dieſes Amt dem zeitigen Protokollführer des Gemeinderaths, Hrn. 
Gerroldt, übertragen werde, ſtimmte die Kommiſſion mit dem Hrn. 
Antragſteller überein. Letzterer verblieb bei feiner Anſicht, daß eine 
Remuneration von 70 Rthlr. nicht zu hoch ſei, worauf von den Hrn. 
Berger und Engel der Vorſchlag gemacht ward, die Mittelſumme von 
50 Rtlr. zu bewilligen, welches auch geſchah, nachdem der diesfällige 
Vorſchlag der Kommiſſion in der Minorität geblieben war. — Hier⸗ 
nächſt wurde der Austritt des Hrn. Oberſt v. Bieſiekierski aus dem 
Kollegium angekündigt und der dafür angegebene Grund, ein Alter 
von 60 Jahren, als geſetzlich ausreichend erkannt. Dagegen wurde 
das Geſuch des Herrn Breslauer, ihn, überhäufter Öefchäfte wegen, 
von den Functionen eines Gemeindeverordneten zu entbinden, für nicht 
hinlänglich begründet erachtet, und dadurch der Antragſteller genöthigt, 
ſein Geſuch zurückzunehmen. — Dann wurde zu der vom Magiſtrat 
bewirkten Verpachtung der Brodtverkaufsſtellen in der Halle neben der 
Frohnveſte, jo wie der Stellen am Waagegebäude auf dem alten Markte 
der Zuſchlag ertheilt. In der letzten Licitation brachten dieſe Stellen 
die Summe von 808 Rthlr., jetzt dagegen 939 fthlr., alſo 131 Rthlr. 
mehr. — Der Vorſitzende theilte ſodann ein Schreiben des Hrn. K.⸗R. 
Bielefeld, worin derſelbe die Stelle eines Mitgliedes der Stadtbau⸗ 
Deputation definitiv ablehnt, mit, worauf ſtatt ſeiner der Gemeinde- 
verordnete, Hr. Kondukteur Koch, gewählt wird. Auf eine frühere, 
diesfalls an den Magiſtrat gerichtete Interpellation eines Mitgliedes 
des Gemeinderaths antwortet der Magiſtrat ſchriftlich: daß er die 
Stadtbaudeputation als eine ſtändige, dem Gemeinde- Vorſtande unter⸗ 
geordnete Deputation anſehe, über deren Beſchlüſſe jedesmal von dem 
Vorſitzenden derſelben dem Magiſtrat Vortrag gehalten werden müſſe, 
der die Annahme oder Nicht-Annahme derſelben ſich vorbehalte. Mit— 
glieder der Stadtbau⸗Deputation find zur Zeit die Herren Altmann, 
Salkowski, Engel und Koch. — Hiernächſt wird dem Hrn. Dr. 
Neuſtadt für die mit vieler Mühwaltung und großer Aufopferung 
verknüpft geweſene Leitung eines Lazareths während der Cholerazeit 
eine Remuneration von 50 Nthlen. auf den Vorſchlag des Magiſtrats 
einſtimmig bewilligt; und ſodann die Verpachtung des Schauſpiel⸗ 
hauſes unter den bisherigen Bedingungen auf ein Jahr, vom 22. 
November 1852 bis dahin 1853, an den Schauſpiel⸗Direktor Herrn 
Vogt genehmigt. Es wird jedoch der Magiſtrat erſucht, künftighin 
den dies fälligen Antrag dem Gemeinderath fo früh vorzulegen, daß 
außer dem jetzigen Pächter des Theatergebäudes auch noch andere Konz 
kurrenten zugelaſſen werden koͤnnen, zumal nach einem Erlaß des 
Oberpräſidiums die Konzeſſion für den gegenwärtigen Pächter nicht 
ſo ausſchließlich iſt, daß nicht auch andern Schauſpielunternehmern 
eine gleiche Konzeſſion ertheilt werden könnte. — Schließlich wurde 
noch der Antrag des Rettungsvereins um Weiterbewilligung des Zu⸗ 
ſchuſſes von jährlich 100 Rtlr. Seitens der Stadt zur Inſtandhaltung 
der Utenfilien bis zur Berathung des Etats für 1853 vertagt. — An⸗ 
weſend waren die Herren: Tſchuſchke, Abr. Aſch, B. H. Aſch, Berger, 
Breslauer, v. Buchowski, Cegielski, v. Chlebowski, Dönniges, Engel, 
Herrmann, Jaffe, Koch, Küſter, Loos, Matecki, Müller, Salkowski, 
Valentin. — Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. m 
Poſen, den 17. November. Am geftrigen Tage kam zunächit 
die Anklage gegen den Tagelöhner Wojeiech Grafa aus Boruſzyn, 
wegen Raubes auf öffentlicher Straße, zur Verhandlung. Am 13. 
April 1852 Nachmittags gegen 2 Uhr verließ der Handelsmann Ben⸗ 
jamin Kronthal aus Obrzycko das Dorf Boruſzyn, um auf der von 
Boruſzyn nach Obrzycko führenden öffentlichen Landſtraße nach 
Obrzycko zurückzukehren. Schon gleich hinter Boruſzyn bemerkte er, 
daß ihm ein junger Mann, in dem er ſpäter den Angeklagten 
erkannte, nachfolgte. Derſelbe brach ſich von einer an der Landſtraße 
ſtehenden Weide einen etwa 4 Finger ſtarken Aſt ab, ſtreifte die Zweige 
ab und richtete ihn zu einem Knüttel zu. Er ging darauf eine 
Strecke mit Kronthal, erzählte ihm, daß er zum Jahrmarkt wolle, 
dann aber ging er ihm voraus. In einem Hohlwege wartete er ſodann 
auf Kronthal und ſprang auf denſelben, als dieſer dorthin kam, mit 
dem Ausrufe los: Jude gieb Geld! Gleichzeitig ſchlug er ihm mit dem 
oben beſchriebenen Knüttel zweimal über den Kopf, über den rechten 
Vorderarm und über das rechte Knie. In Folge deſſen fiel Kronthal 
zu Boden, Grafa ſchlug ihn nochmals mit der Fauſt in das Geſicht, 
kniete auf ſeine Bruſt und durchwühlte ſeine Taſchen. Kronthal ſchrie: 
Laß mich leben, ich habe Frau und Kinder, ich will Dir geben, was 


muß es aber der gedachten Geſellſchaft gereichen, daß der jetzt hier an⸗ 
weſende Preußiſche General-Conſul für Central-Amerika Herr Klee 
nicht nur das Unternehmen für ſehr gut und vollkommen richtig or⸗ 
ganifirt, auch die Perſönlichkeit des erwählten Colonialdirektors, des 
Barons Alex. von Bülow für vorzugsweiſe zur Durchführung des 
großartigen Unternehmens geeignet erachtet, ſondern ſich ſogar ſelbſt 
dei demſelben als Actionair betheiligt hat. Nach den neueſten, dem 
Central⸗Vereine mitgetheilten Berichten, iſt von dem ꝛc. von Bülow 
und dem Ingenieur der Geſellſchaft, Herrn Kurze, ein guter Hafen 
an der Atlantiſchen Küſte und ein von dieſem Hafen nach der alten 
Hauptſtadt Carthago anzulegender Weg aufgefunden, und dadurch 
im ganzen Lande großer Jubel verbreitet worden. Man hat die ge⸗ 
dachten beiden Herren mit den mannigfaltigſten Ehren überhäuft, und 
ſieht in dieſer Auffindung den Keim einer großen Zukunft für das 
Land. Das Unternehmen erſcheint hiernach vollkommen geſichert und 
ſollen auch die Actien vollſtändig vergriffen fein. 

Die üblen Nachrichten, welche von den nach Peru ſpedirten 
Deutſchen Auswanderern eingegangen iind, hat der Peruaniſche Ge⸗ 
neral⸗Conſul in Abrede zu ſtellen, wenigſtens zu mildern verſucht; 
indeß ergeben die hierher gelangten Berichte jedenfalls ſo viel, daß der 
Central⸗Verein fortfahren muß, auf das dringendſte vor der Aus⸗ 
wanderung nach Peru zu warnen. 8 

Nach Süd⸗Chili find in neueſter Zeit mehrere hundert Aus⸗ 
wanderer, namentlich aus Kur-Heſſen, und zwar mit bedeutenden Ka⸗ 
pitalien abgegangen. Die dortiger Deutſchen Coloniſten befinden 
ſich auch faſt alle in einer befriedigenden Lage. 

Eben ſo hat die Auswanderung nach Venezuela zugenommen, 
und die neueſten Nachrichten von den dort angeſiedelten Coloniſten 
lauten ſehr günſtig. N 

Ueber Auſtralien muß das in der vorigen Sitzung Geſagte 
wiederholt werden. Die Zuftände ſind dort jetzt durch das Goldſieber 
ſo wandelbar, daß man Niemanden rathen kann, ſich jetzt in jenes 
Chaos zu begeben. 

Die Coloniſation von Surinem durch Deutſche wird von der 


Hoſentaſchen Nichts fand, die Hoſen vom Leibe und durchſuchte ihn 
am Leibe. Jetzt gab ihm Kronthal aus der Weſtentaſche 15 Sgr. und 
bat ihn, ihn doch nunmehr loszulaſſen. So wie jedoch Grafa Geld 
ſah, begann er ihn von Neuem zu durchſuchen, fand in der Weſtentaſche 
noch 3 Rtlr. 25 Sgr., welche er nahm und in den Wald entſprang. 
Kronthal machte ſofort Anzeige bei dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius zu 
Boruſzyn, der Grafa alsbald arretiren ließ. Derſelbe geſtand die 
That im Weſentlichen ein, wie er dies auch heut thut. Die Geſchwo⸗ 
renen erklären ihn daher für ſchuldig und wird derſelbe zu 11 Jahren 
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahr verurtheilt. 
Außerdem wurde die Anklageſache wider den Hausknecht Julius 
Hartmann aus Samter wegen dreier einfachen Diebſtähle und eines 
verſuchten ſchweren Diebſtahls verhandelt. Derſelbe iſt bereits 4 Mal 
wegen Diebſtahls und zwei Mal wegen Betrugs beſtraft. Die ge⸗ 
genwärtig ihm vorgeworfenen Diebftähle find ohne allgemeineres In⸗ 
10 5 1 2 . geftändig und 92 daher vom Gerichtshofe, 
ohn ung von Geſchworenen, zu 9 Jahren Zuchtha 5 
Jahren Polizeiaufſicht 2 — 4 „ e err 


Poſen, den 17. November. olizeiliches. er 
Witt, Venetianerſtr. Nr. 11., iſt am 2 b. M. Rachen n er 
Wohnung ein ſchwarzer Kamlott⸗Ueberrock entwendet worden. 

— Geſtern Abend 11 Uhr brannte in der St. Martin - Straße 
ein einem Töpfer gehöriger Schuppen ab. Die Entſtehung des Feuers 
iſt unbekannt. 

s Meſeritz, den 15. November. Bei der heute beginnenden 
Schwurgerichtsſitzung, in der Herr Kreisgerichts-Rath Schulz-Voͤlker 
präſidiren wird, kommen folgende Anklageſachen zur Verhandlung: 
10 wegen wiederholten oder ſchweren Diebſtahls; 1 wegen ſchweren 
Diebſtahls und Raubs; 2 wegen Raubs; 1 wegen Aufforderung zur 
Begehung einer ſtrafbaren Handlung; I wegen vorſätzlicher Abtreibung 
der Leibesfrucht und Verabreichung von Abtreibungsmitteln mit Ein⸗ 
willigung der Schwangeren, und 1 wegen Körperverletzung. Bei eis 
nigen dieſer Anklageſachen find mehrere Inculpaten betheiligt. Die 
Sitzung ſelbſt wird dieſe Woche nicht überdauern. 


K Krotoſchin, den 15. Oktober. Der Geburtstag Ihrer 
Majeſtät der Königin iſt in hieſiger Stadt ein Tag der Freude fuͤr 
48 arme Waiſenkinder worden. 

Bald nämlich nachdem die Cholera in hieſiger Stadt zu herrſchen 
aufgehoͤrt, und man überſehen konnte, wie viel Elend ſie angerichtet 
hatte, forderte die Frau Landräthin Krupka die hieſigen Frauen 
und Jungfrauen auf, zur Milderung des herben Geſchickes der zahl⸗ 
reichen armen Waiſen durch Lieferung weiblicher Handarbeiten, wel⸗ 
che zum Beſten dieſer Waiſen verlooft werden ſollten, beizuſteuern. 
Die Verlooſung der eingegangenen Geſchenke fand am 3. Oktober 
ſtatt. Der Reinertrag aus derſelben, und aus einem an demſelben 
Tage von hieſigen Dilettanten veranſtalteten Konzert, belief ſich 
über 300 Rthlr. 

Der aufopfernden Thätigkeit der Frau Landräthin Krupka iſt 
es beizumeſſen, daß am 13. d. Mts. 48 der armen Cholera-Waiſen 
mit ſchöner und warmer Winterkleidung verſehen werden konnten. Der 
noch verbliebene Ueberreſt aus dem, durch die Verlooſung erzielten 
— gast A wie En höre, zur Anſchaffung von Lebensmitteln 
verwe „welche an ili i P 
len, denen der Ernährer da bie Eheiken enkeſfen worden ien . 

Das edle Beiſpiel der Frau Landräthin Krupka wird hoffent⸗ 
lich nachhaltig wirken, denn bei der finanziellen Bedrängniß der hie⸗ 
ſigen Kommune iſt die Begründung eines Unterſtützungs-Comitees 
eine dringende Nothwendigkeit, und die Zahl aufrichtiger Menſchen⸗ 
freunde iſt hier nicht gering, nur bedarf es bisweilen einer Anregung 
für . 0 5 

a re en, en 15. ovbr. Geſtern Na i 
General-Superintendent der Provinz * Bidet Ur. 57 12 
mark hier ein, um der Taufe ſeines Enkels beizuwohnen. 

Wenn ſchon ſeit mehreren Wochen in unſerer Stadt keine Cho⸗ 
lerafälle mehr vorgekommen ſind, ſo will doch dieſe furchtbare Seuche 
noch immer nicht aus der Umgegend weichen, fie iſt vielmehr neuer⸗ 
dings wieder in mehreren Ortſchaften ausgebrochen und tritt beſonders 
in Falibogowo, Kl. Gyttowy, einem ganz unbedeutenden Dörfchen, 
wo in einer Nacht 9 Perſonen verſtarben, und in Stempoczyn mit un⸗ 
geheurer Heftigkeit auf. 

Bromberg, den 16. November. Unter dem Titel: „Mit: 
theilungen des landwirthſchaftlichen Centralvereins für den Netzbiſtrikt 
geht ſeit vorigem Monat aus der hieſigen Grünauerſchen Buchdruckerei 
(Körner) eine Zeitſchrift hervor, die in monatlichen Lieferungen ers 


ich habe! Grafa jedoch ſprach kein Wort und zog ihm, als er in den ſcheint und deren Redakteur der K. Oekonomie-Commiſſarius Kin ze 
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Niederländiſchen Regierung ſehr energiſch betrieben. Zunächſt ſollen 
Commiſſarien einiger Süddeutſchen Staaten das Land bereiſen und 
darüber berichten. Der Central-Verein wird ſich daher ſein Urtheil 
bis zum Erſcheinen jenes Berichts vorbehalten können, zweifelt aber 
ſehr, ob, ſelbſt abgeſehen von der Geſundheitsfrage, die Coloniſa— 
tion von Surinam ohne eine totale Reform der dortigen Golonials 
und Finanz Verwaltung überhaupt zu realiſiren fein möchte. 

Auch St. Domingo fühlt das Bedürfniß, ſich durch Europäis 

ſche Einwanderung zu ſtärken, und hat ein liberal klingendes Golo- 

niſations⸗Geſetz gegeben; indeß wird ſchwerlich Jemandem einfallen, 
dorthin auszuwandern. 

Endlich werden jetzt wiederholt Pläne zur Coloniſation in Uns 

garn veröffentlicht, was vielleicht mit der wachſenden Auswanderung 

aus den Oeſterreichiſchen Staaten, namentlich aus Böhmen, nach 

Amerika in Verbindung ſteht. So lange indeß nicht die ſchon in einem 

früheren Vortrage ſpeciell abgehandelten Hinderniſſe beſeitigt find, 

welche der Leitung der Deutſchen Auswanderung nach Ungarn entge⸗ 
genſtehen, wird man um ſo mehr vor dergleichen Offerten warnen 
müſſen, als dieſelben Privat⸗Spekulationen zu ſein ſcheinen und die 

Oeſterreichiſche Regierung dieſe für dieſelbe fo wichtige Angelegenheit 

noch nicht organiſirt, wenigſtens die wirkliche planmäßige Anſiedelung 

noch nicht begonnen hat. 

Zum Schutz der Auswanderer find Verordnungen für AT- 

tona und Altenburg ergangen. Auch iſt die neue Paſſagier-Acte 

für England in Kraft getreten. Die Regierung von Coburg hat 

vor der Tour über Liverpool gewarnt. 8 

Als Geſchenke ſind beim Vereine eingegangen: 

1) Jahrbuch der Volkswirthſchaft und Statiſtik von Otto Hübner, 
(in welchem ſich auch ein Aufſatz: „die Statiſtik der Deut 
ſchen Auswanderung“ von Gäbler befindet), durch den Hrn. 
Verfaſſer. 

2) Mehrere Exemplare der Mittheilungen, betreff. die Deutſche 
Colonie: „Donna Francisca“ von dem Hamburger Coloniſa⸗ 
tions⸗Verein de 1849. ada“ 


— * 


— 


* 


iſt. Für Nichtmitglieder des Centralvereins — hierzu gehören die 
Kuren von Inowraclaw, Bromberg. Wirſitz, Chodzieſen, Czar⸗ 
nikau und Wongrowiec — koſtet dieſe Zeitſchrift im Abonnements⸗ 
Preiſe jährlich 20 Sgr., Vereins mitglieder erhalten dieſelbe gratis. 
Die Lieferung Nr. 1, welche 14 Bogen ſtark iſt, enthält außer einem 
Vorworte an die Leſer und einem kleinen Aufſatze über den Seidenbau 
im Inowraclawer Kreife verſchiedene Sitzungs⸗Protokolle landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereine, deren Inhalt zum Theil recht intereſſant iſt. 
In der am 13. d. M. im hieſigen Koloſſeum ſtattgehabten Siz⸗ 
zung des landwirthſchaftlichen Vereins Bromberger Kreiſes, die 
ziemlich ſtark beſucht — es hatten ſich gegen 40 Theilnehmer eingefun⸗ 
den — und mit der gleichzeitig eine kleine Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
licher Produkte verbunden war, wurde u. A. auch ein diesjähriger 
Erntebericht unſeres Kreiſes abgeſtattet. Hiernach hat nur eine eins 
zige Frucht eine befriedigende Durchſchnittsernte geliefert, nämlich 
Weizen, am wenigſten ergiebig iſt Hafer geweſen. Es ſtellte ſich fol⸗ 
gendes Reſultat heraus: Weizen 1 Korn; 6,75 Stroh. Roggen 0, 
Korn; 0,75 Stroh. Erbſen 0,30 Korn; 0,30 Stroh. Kleine Gerſte 
0,40 Korn; 0,40 Stroh. Hafer 0,25 Korn. 0,25 Stroh. Kartoffeln 
0,66. Die in einer früheren Sitzung von dem Herrn Gutsbeſitzer 
Peterſon angeregte Frage in Betreff der Prämiirung ſolcher Tagelöh⸗ 
ner auf dem Lande, die ſich durch gute Führung, Nüchternheit, Fleiß 
2%. auszeichnen, kam heute abermals zur Sprache; es wurde jedoch be⸗ 
ſchloſſen, darüber in der nächſten Sitzung zu berathen. Der Ber 
beabſichtigt, eine Kreisſparkaſſe ins Leben zu rufen; zur PORN eſer 
Angelegenheit wird eine Commiſſion erwählt. — Zur Erlangung 
eines Erſatzmittels für die in neuerer Zeit ſo oft durch Krankheit ge⸗ 
fährdete Kartoffel wird der Möhren- und Maisbau empfohlen. — 
Dem Mißwachſe von Hafer zu begegnen, wird vorgeſchlagen, mit 
dem Auftrifthafer (der nur ganz leicht hingeſäet wird) Verſuche zu 
machen. — Als geeignete Gräſer für Weideſchläge auf Sandland wer⸗ 
den bezeichnet und empfohlen: Franzöſiſches Raigras und Knäulgras. 
Zum Schluſſe verabredete die Verſammlung für dieſen Winter monats 
liche Zuſammenkünfte zu halten. Unter den ausgeſtellten Produkten 
befanden ſich große weiße Mohrrüben, verſchiedene andere Rübarten, 
Kartoffeln und ein außerordentlich großer Kürbiß. Letzterer wog, nach⸗ 
dem er bereits vor länger als 6 Wochen abgenommen worden und ſeit 
der Zeit trocken gelegen hatte, noch 59 Pfd. und wurde von 2 Per⸗ 
ſonen in einem großen Waſchkorbe, den er ganz aus füllte, getragen. 
— Wie ſich ein Menſch aus Faulheit oder Bequemlichkeits liebe 
nicht nur um Amt und Brod, ſondern außerdem auch noch in eine nam⸗ 
bafte Strafe bringen kann, davon lieferte eine Gerichtsſitzung der 
kleinen Aſſiſen am 10. d. Mts. einen kleinen Beweis: Der Landbrieſ⸗ 
träger Friedrich Auguſt Roske zu Schulitz, der bei der dortigen Poſt⸗ 
Expedition fungirte und vereidet war, hatte, um die betreffenden Land⸗ 
reiſen nicht zu machen, mehrere Briefe unterſchlagen. So hat er z. B. 
zwei Vorladungen zu Terminen, die eine in einer Bagatellprozeßſache, 
die andere in einer Injurienſache, welche in Bromberg zur Poſt gege⸗ 
ben waren, nicht an ihre reſp. Adreſſen befördert. Zum Schein der 
richtigen Behändigung hat er den Empfangsſchein mit Kreuzen ver ſe⸗ 
hen und einen unrichtigen Bericht abgeſtattet. Der Unterſchlagung 
angeklagt, hatte R. in der Vorunterſuchung die ihm zur Laſt gelegte 
Pflichtwidrigkeit bereits geſtanden, im Audienztermine widerrief er je⸗ 
doch ſein früheres Geſtändniß, läugnete jegliche Unterſchlagung „gab 
aber — was übrigens wohl daſſelbe iſt — zu, daß, weil er ein Mal 


zu viele Briefe gehabt, er einen geworfen und einen unrichtigen 
Empfangſchein geſchrieben habe. Der Staatsanwalt beantragte 20 


Rthlr. Geldſtrafe, Unfähigkeitserklarung zu öffentlichen Aemtern und 
Verurtheilung zum Erſatze des Schadens. Der Gerichtshof verur- 
theilte den Angeklagten wegen Unterſchlagung zweier ihm von der 
Poſt anvertrauter Briefe zu 6 Monaten Gefängniß und erklärte den⸗ 
ſelben gleichzeitig auf 2 Jahre für unfähig zu öffentlichen Aemtern. 
+ Inowraclaw, den 15. November. Die Cholera hat uns 
noch immer nicht verlaſſen, ſondern wüthet auf den Borjtädten und 
namentlich auch auf den benachbarten Dörfern mit großer Heftigkeit 
fort. Die Schulen ſind zwar wieder eröffnet, weil die Krankheit in 
der Stadt ſelbſt bedeutend nachgelaſſen hat, doch iſt der Schulbeſuch 
ſo unbedeutend, daß von 90 Kindern manchen Tag nicht 12 erſcheinen. 
In Strzelno wollte ein erwachſener Sohn feinen Vater, weil 
dieſer ſich weigerte ihm das Grundſtück zu übergeben, durch eine kleine 
Pulver⸗Erploſion dazu veranlaſſen. Er verſchaffte ſich zu dieſem Zwecke 
das erforderliche Schießpulver, legte es unter des Vaters Bett und 
orgte auch zu geeigneter Zeit für die Entzündung. Der Vater und 
eins ſeiner anderen Kinder haben bedeutende Verletzungen davon ge⸗ 
tragen; der Feuerwerker iſt gefänglich eingezogen. 18 
Bei uns hält ſich zur Zeit ein gewiſſer Buchner aus Konin in 
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Polen auf, der eine kleine Broſchüre „Rathgeber bei Choleraanfällen” 
herausgegeben hat und bei ſich führt. Der Verfaſſer, welcher an ver⸗ 
ſchiedenen Orten, auch in Poſen und Wreſchen, als Choleraarzt mit 
gutem Erfolg aufgetreten ſein ſoll, wollte auch hier der leidenden 
Menſchheit mit Rath und That zur Seite ſtehn, hat ſich aber diefer- 
halb erſt, da der hieſige Magiſtrat ihm die Erlaubniß dazu verwei⸗ 
gerte, an die Königl. Regierung zu Bromberg gewandt, und ſieht dem 
Beſcheide derſelben entgegen. 

Es iſt allerdigs lobend anzuerkennen, wenn man Einen, den 
man für blind zu halten ſich berechtigt glaubt, nicht zum Führer eines 
offenbar Blinden beſtellt; allein man ſollte bei der Cholera, wo ſelbſt 
die Sehenden als Blinde erſcheinen und in der Finſterniß umherirren, 
in dieſer Beziehung nicht zu große Beſorgniß offenbaren, ſich vielmehr zu 
überzeugen ſuchen, ob nicht vielleicht der vermeintliche Blinde, der Laie, 
zufällig am beſten ſieht. ꝛc. Buchner meint, die Cholera ſei keine von 
den ſogenannten vornehmen Krankheiten, ſondern eine Volkskrankheit, 
die nur durch ſolche Mittel geheilt werden könne, die in jeder guten 
Haushaltung auzutreffen find, wie z. B. Kamillenthee; er will allein 
durch Kamillenthee und Zucker kleinere Cholerafälle beſeitigt haben. 
Krämpfe ſtillt er durch heiß gemachte Ziegelſteine, die in Eſſig getränkte 
Lappen gehüllt und an die Füße gelegt werden. Stopfende Mittel 
verwirft er nicht allein, ſondern verordnet ſogar abführende, wie 
Bitterſalz ꝛc. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gaz. W. X. Pozn. enthält in Nr. 268 einen offenen Brief 
des Hrn. Erzbiſchofs v. Przykuski an feine Wähler im Oſtrowoer 
Wahlbezirk, worin er die Wahl ablehnt. Es heißt darin: 

„Ich fühle mich verpflichtet, Euch meinen ehrlichſten Dank da⸗ 
für auszuſprechen, und zwar um ſo mehr, da Ihr die Bedürfniſſe und 
Forderungen der Gegenwart richtig erkannt und in Uebereinſtimmung 
mit unſeren katholiſchen Brüdern in den übrigen katholiſchen Provin⸗ 
zen Eure ganze Aufmerkſamkeit und Sorgfalt der religiöſen Frage zu⸗ 
gewendet habt, die unſtreitig die wichtigſte iſt, weil ſie das Fundament 
des Glückes der Staaten und Völker bildet, unſerer heiligen apoſtoli⸗ 
ſchen Kirche nämlich, die allein und ausſchließlich fähig iſt, zu beſſern, 
was verdorben iſt, und zu erhalten, was ohne ſie keinen Beſtand und 
keine Dauer hat. 

Deſſen ungeachtet und obwohl ich ſtets bereit bin, dem allgemeis 
nen Wohle perſönliche Opfer zu bringen, bin ich mit Ruͤckſicht auf 
meine Stellung und auf die ſchwere Bürde meiner oberhirtlichen 
Sorge, namentlich in dieſen entſcheidenden Augenblicken, ſo wie aus 
Ruͤckſicht auf die mir anvertraute Heerde, die ich in fo wichtigen Zei⸗ 
ten ohne Nachtheil nicht verlaſſen darf, gezwungen, das mir von 
Euch ertheilte, ſo ehrenvolle Mandat wieder in Eure Hände zurückzu⸗ 
geben, womit ich jedoch die dringende Bitte an Euch verbinde, daß 
Ihr auch bei der zweiten Wahl, ſo wie überhaupt bei allen jetzigen 
und künftigen Wahlen nirgends der Worte der Schrift: „Glaubet 
nicht einem jeglichen Geiſte, ſondern prüfer die Geiſter, 
ob ſie aus Gott ſind“, nur ſolche Männer mit Eurem Vertrauen 
beehret, deren Religioſität, Rechtlichkeitsgefühl und Gewiſſenhaftigteit 
Euch eine ſichere Bürgſchaft geben, daß ſie Euer wahres Wohl ſtets 
und überall im Ange haben werden. Geiſtlichen jedoch kann ich, in 
Uebereinſtimmung mit meiner früheren Verordnung, nicht geſtatten, 
ihre Stellungen zu verlaſſen, ſo lange der Mangel an Geiſtlichen in 
meinen Erzdiöceſen mit Rückſicht auf das dringende Bedürfniß geiſtli⸗ 
cher Hülfe die Anweſenheit derſelben in ihren Gemeinden unumgäng- 
lich nothwendig macht. 

Schließlich empfanget, in Chriſto geliebte Brüder und Landsleute, 

eben meinem oberhirtlichen Segen noch einmal meinen aufrichtigen 
Dank und herzlichen Gruß, und wenn Ihr Eure demüthigen Gebete 
vor den Thron des Allerhöchſten bringet, ſo gedenket auch darin Eures 
Euch Allen in herzlicher Liebe zugethanen Oberhirten.“ 

Poſen am Tage des heiligen Martin, Biſchofs und Bekenners, 
im Jahre des Herrn 1852. 

(gez.) Leo, Erzbiſchof. 


— Einer Mittheilung deſſelben Blattes in Nr. 270 zufolge iſt 
der bekannte Jeſuiten-Pater Antonie wiez am 14. d. Mts. Abends 
9 Uhr in Obra, wo die Cholera gegenwärtig ſtark graſſirt, dieſer 
Krankheit nach ſchweren Kämpfen erlegen. Der von hier durch eine 
außerordentliche Eſtafette dahin berufene Dr. Matecki fand den Er: 
krankten bereits in einem hoffnungsloſen Zuſtande und die von ihm an⸗ 
gewendeten Heilmittel äußerten keine Wirkung mehr. 


Handels ⸗ Berichte. 


Berlin, den 16. November. Weizen loco 58 a 65 Nt., ſchwim⸗ 


Nach dem Vorſitzenden erhielt Herr Blume das Wort, welcher 
im Anſchluſſe an ſeinen, in der letzten Sitzung begonnenen Vortrag 
über Venezuela hauptſächlich die Geſchichte der Deutſchen Colonie 
Tovur in Venezuela, ihre befriedigende Lage und das günſtige Schick⸗ 
ſal der neuerlich nach Venezuela ausgewanderten Deutſchen behan- 
delte, und zu dem Schluſſe kam, daß eine mäßige und nicht über⸗ 
ſtürzte Deutſche Auswanderung nach Venezuela, ſowohl dieſem Lande, 
als den Auswanderern zum Vortheil gereichen werde. 

Die Sitzung war ſehr zahlreich und diesmal auch von Damen 
beſucht, bei denen die Vorträge, namentlich die Schilderungen der 
tropiſchen Natur und der fremdartigen Verhältniſſe viel Intereſſe zu 
erregen ſchienen. 


Muſikaliſches. 
Ein Geſang-Inſtitut für Damen. 

Der Geſangunterricht wird in den Erziehungs- und Unterrichts 
Anſtalten mehr oder weniger als etwas Nebenſächliches behandelt. 
Wenn nun aber Eltern und einſichts volle Erzieher dieſem Unterrichts⸗ 
Gegenſtande, wie überhaupt der Muſik, eine für die Erziehung viel 
größere Bedeutung beilegen und darum denſelben ihren Kindern wün⸗ 
ſchen, jo können fie, damit eben etwas mehr erreicht werde, als in 
Schulanſtalten, dieſen Untericht nicht anders, als durch Privatſtun⸗ 
den beſtellen, und das iſt betanntlich dann ein ſehr koſtſpieliger. In 
kleinen Orten, wo das Bedürfniß ſich nur vereinzelt zeigt, iſt Privat⸗ 
buten icht unvermeidlich; in großen Städten dagegen kann demſelben 

urch Jugtitute entſprochen und dadurch der Geſang überhaupt mehr 
verbreltet werden. Daß nun in unſerm lieben Poſen viel Luſt zum 
Muſik⸗ und resp. Singenlernen vorhanden iſt, wiſſen wir. Es bewies 
dieſe Behauptung aber ganz beſonders das Geſang⸗Inſtitut, welches 
Hr. A. Vogt von 1845—48 hierſelbſt leitete. Daſſelbe erfreuete ſich 
vieler Theilnahme und bewährte ſich auch durch ſeine Leiſtungen. 
Manche Dame erinnert fh gewiß noch gern der kleinen Privat⸗Kon⸗ 


zerte im Kaſino. Der Sturm ber eit hat der Sache, wie fo man⸗ 


chem Anderem ein Ende gemacht. Dadurch hat nun aber das Bedürf⸗ 
niß, Geſangs ausbildung zu erlangen, nicht aufgehört. Es iſt daſ⸗ 
ſelbe im Gegentheil gerade jetzt wieder recht lebhaft geworden, ſowohl 
im Einzelnen, als auch ganz beſonders mit Rückſicht auf den unter 
der Direktion des Muſiklehrers Hrn. Greulich ſtehenden Geſangver⸗ 
ein. — Wie wir nun hören, hat Hr. A. Vogt, der als bewährter Ge⸗ 
ſanglehrer hier allbekannt iſt, mehrfach angeregt, den Entſchluß ge⸗ 
faßt, abermals ein Geſang⸗Inſtitut fur Damen einzurichten. Der—⸗ 
ſelbe dürfte dies Mal mit noch beſſerem Erfolge aufgetreten als frü- 
her, da er, wenn wir recht unterrichtet ſind, ſich der beſondern Unter⸗ 
ſtützung des Direktors der Königl. Louiſenſchule Hrn. Dr. Barth er⸗ 
freut und gewiß der Muſiklehrer gedachten Inſtituts, Hr. Greulich, 
ſich auch dafür intereſſiren wird. Unterſtützung und Theilnahme ge— 
hören aber weſentlich zum Gelingen, ſelbſt wenn der Unternehmer an 
ſich ſeine Sache noch ſo gut zu leiten weiß. Und ſo wollen wir denn 
auch unſer Scherflein dazu beitragen und unſere Leſer, fo wie durch dies 
ſelben noch recht viele Andere, auf das anerkennungswerthe Unterneh— 
men des Hrn. A. Vogt im voraus aufmerkſam machen. Spezielle Anz 
zeigen und ein Programm ſollen in Kurzem das Nähere über Einrich— 
tung und Eröffnung des Inſtituts mittheilen. 
— 


Vermiſchtes. 

— Die Tauben können auch witzig werden. In London brachte 
man neulich eine Brieftaube mit der Eiſenbahn fort, damit ſie mit 
Coursnotirungen oder Liebesbrieſchen zurückfliegen ſolle. Die Taube 
hat das Ding gemerkt und denkt, daß du ein Narr ſein wirſt und deine 
Flügel anſtrengeſt. Wie du gekommen biſt, kanſt du auch wieder gehen; 
ſucht ſich den Eiſenbahnhof auf und fährt, erſte Klaſſe, aber oben auf 
dem Dach, mit dem Briefe nach Haufe. 

— Ein Schneider zu Hinkworth bat einen Rock erfunden, der 
wirklich einzig in ſeiner Art iſt. Er üt hellblau und fo eingerichtet, 
daß, wenn man ihn umdreht, er einm ſchwarzen Rock repräſentirt. 
Durch eine Seitenveränderung wird er zu einem Quäkermantel und 
ſtellt endlich gar einen ſchottiſchen Plad vor. 


mend 86 Pfd. hochbnt. Poln. 604 Rt. bez. Roggen loco 481 a 55 Nt., 
82—83 Pfd. vom Boden 485 Rt. p. 82 Pfd. ſchwimmend, 84—85 Pfd. 
gemiſchter 51 u. 514 Rt. bez, p. Nov. 48 a 481 Nt. bez., p. Nov.⸗Dec. 
do., p. Frühjahr 473 u. 48 Rt. bez. 

Gerſte, loco 41 a 43 Nt. 1 

Hafer, loco 27 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 281—28 Rt. Br. 

Erbſen 51 a 56 Nil. 2 

Winterrapps 72—70 Rt. Winterrübſen geſtern noch 703 Rt. franco 
e bez. Sommerrübſen geſtern noch 603 Rt. do. Leinſamen 
50 —6 t. 

Nüböl loco 10 a 3 Ni. Gd., p. November 104 a 4 Rt. verk., 
105 Rt. Br., 103 Rt. Gd., p. Nov.⸗December 105 Nt. Br., 103 Rt. Gd., 

December⸗Jan. 10 Rt. Br., löz Nit. Gd., p. Januar⸗Februar 101 

t. Br., 105 Rt. Gd., p. Februar⸗März 103 Rt. Br., 104 Rt. verk., 
104 Rt. Gd., p. März⸗April 10; Nt. Br., 102 Rt. Gd., p. April⸗Mai 
10% Rt. verk. u. Br., 10,5 Rt. Gd. 

Leinöl loco 113 a 4 Rt., p. Lieferung 111 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 23! Rt. bez., mit Faß 227 a 3 Rt. bez., 
221 Rt. Br., 222 Rt. Gd., p. Nov. do., p. November⸗Dec. 214 a 22 
Nt. bez., 22 Nt. Br., 217 Rt. Gd., p. Decbr.⸗Jan. 213 a 22 Nt. bez., 22 
Rt. Br., 213 Rt. Gd., p. Januar⸗Febr. 22 Rt. Br., 213 Rt. Gd., p. 
Februar⸗März do., p. März⸗April do., p. April⸗Mai 213 a 2144 Rt. 
bez., 22 Nt. Br., 213 Rt. Gd. 

Weizen geringer Umſatz, doch preishaltend. Roggen während Kon- 
ſum ſich ruhig verhält, schreiten Termine ſucceſſive in der Beſſerung vor. 
Hafer weder gefragt, noch dringend angeboten. RNüböl ruhig, ohne Preis⸗ 
veränderung. Spiritus in vermehrter Frage und theurer bezahlt. 

Stettin, den 16. November. Thauwetter, bedeckter Himmel. 

Weizen behauptet, 60 Wſpl. 89% Pfd. durch Maßerſatz alter gelber 
loco 61 Rt. bez., 50 W. Pomm 90 Pfd. mit Maßerſatz loco 61 Rt. bez., 
25 W. 88. Pfd. ordin. gelber fehlendes durch Maßerſatz loco 574 Rt. 
bez., 48 W. weißbnt. Graudenzer 89 Pfd. 14 Lth. loco 624 Rt. bez., 60 
W. weifbnt. Bromb. 89 Pfd. 3 Lth. loco 624 Rt. bez. 

Roggen matter, loco 89 Pfd. 52 a 524 Nt. bez., 82Pfd. p. Nov. 
484 Nt. Br., 48 Rt. bez., p. Nov.⸗Dez. 474 Nt. bez. u. Br., p. Früh⸗ 
jahr 464 Nt. Brief, 46 Nt. bez. u. Gd. 

Gerſte, große 75—76 Pfd. 383 Rt. Br., 38 Nt. zu machen. 

Hafer ohne Vorrath 50—51 Pfd. 28 Nt. bez. 

Nüböl unverändert, loco 92 Rt. Gd., 93 Rt. Brf., p. Novbr. 93 
Rt. bez., p. Nov.⸗Decbr. 92 bez., 93 Nit. Br., 8 März-April 104 Ni. 
Sr. Er ür Bit 10 At Br., 101 Rt. bez. u. Gd., P. Mal⸗Juni 107 

. r. 


Spiritus behauptet, am Landmarkt ahne Zufuhr, loco und kurze Lie⸗ 
tov. 164 3 Gd., 164 0 


es p. Rov.« 


Vom 16. November. 5 

Schwarzer Adler. Die Gutsb. Schönberg aus Lang-Goslin, v. Karski 
aus Mareinkowo görne, Wendorff aus Pruſiec, v. Bojanowski aus 
Karezewo und v. Zakrzewski aus Dobrzyn; Probſt Wallek aus Ry⸗ 
ab Wirthſchafts - Verwalter Przeradzki und Probſt Trzepinski 
aus Staw. 

Hotel de Baviere. Beamter Cramer aus Oſtrowo; Gutspächter Martini 
aus Ludom; Inſpektor Fichtner aus Kolaczkowo; die Kaufleute Cohn 
aus Breslau, Tatzler aus Stettin und Baruch aus Leipzig; die 
Gutsb. Woſſidlo aus Cuklau, v. Sadowski aus Slupia und v. Mal⸗ 
ezewski aus Kruchowo. 

Bazar. Gutspächter Fürſt Woroniecki aus Wierzenica; Fräulein Konce⸗ 
wiez und Frau Gutsb. v. Moraczewska aus Polen; die Gutsbeſitzer 
v. Swiniarsfi aus Kruſzewo, v. Suchecki aus Polen, Matecki aus 
Gkupon, v. Przyſtanowski aus Bialezyn und Frau v. Szezaniecka 
aus Brody. 

Busch’s Hotel de Rome. Regierungs⸗Rath Heyder aus Berlin; die Kauf⸗ 
leute Stab und Gröning aus Berlin, Frankenthal aus Fürth und 
Großmann aus Frauſtadt; Gen.⸗ Bevollmächtigter Buſſe aus Mechlin; 
Hopfenhändler Uhlemann aus Nürnberg. 

Hotel de Dresde. Die Gutsbeſitzer Kolberoch aus Garbatka, Werber aus 
Weranshof, Bieler aus Tarnowo, Zerbſt aus Karlsruhe, v. Nadonski 
aus Dominowo, v. Kalkſtein aus Gokuchowo und Frau Gräfin Czar⸗ 
necka aus Rackwitz; Kreisgerichts⸗Rath Kintzel aus Meſeritz; Kaufm. 
Müller aus Natel; Rendant Laube und Pfarrer Wenig aus Pokajewo; 
Sekretair Byezynski aus Obornik. 

Hotel de Paris. Kloſter⸗Geiſtlicher Kuzniak aus Goſtyn; Probſt Grabow⸗ 
ski aus Jaraczewo; die Gutsbeſitzer v. Gaſiorowski aus Zberki, 
Bandelow aus Latalice, Ogrodowiez aus Neudorf, v. Sempokowski 
aus Gowarzewo und Sczepanowski aus Trzemeſzuo; Probſt War⸗ 
minski, Geiſtlicher Drazkowski und Konſiſtorial-Secretair Koſinski 
aus Gneſen; Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice. 

Hotel a la ville de Rome. Frau Gutsb. v. Koſzutska aus Modliſze wo; 
Paſtor Erdmann und Vikar Mindak aus Buk; Futtermeiſter Mar⸗ 
ſchal aus Reiſen; Frau Oberamtmann Königsmanu aus Rudnik. 

Hotel de Berlin. Gutspächter Born aus Neu -Zafiniec; Regierungs-Geo⸗ 
meter Strasburg aus Czarnikau; Doktor Lawieki aus Wreſchen. 

Goldene Gans. Die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Wroöblewo und Gru⸗ 
dzinski aus Drzaßgowo. 

Drei en. Paſtor Gräbel und Freiſchulzen-Gutsbeſitzer Jahns aus 
Gramsdorff; Gaſtwirth Goy aus Wreſchen. 

Weisser Adler. Rechnungsführer Lody aus Wröblewo; Gutsb. Weinhold 
aus Dombrowko. 

Hotel zur Krone. Kaufmann Cohn aus Neuſtadt b. P. 

Eichener Born. Die Kaufl. Bernſtein aus Czempin, Zowady aus Ryczy⸗ 
wol, Manaſſe aus Filehne, Görtel aus Schokken, Kanter aus Sam⸗ 
ter, Licht aus Pudewitz und Kaufmann aus Gollanez; Gaſthofsbeſitzer 
Brendel und Mühlenaufſeher Reiß aus Wronke. 


Kirchen: Nachricht für Poſen. 
Donnerſtag den 18. November Militair⸗Gottesdienſt zum Gedächtniß 
des Herzogs von Wellington. 

Garniſonkirche. Vormittags 10 Uhr: Herr Div. - Prediger Bork. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Mathilde Noſchkow mit Hrn. Jul. Heſſe in 

Berlin; Frl. Clara Reinmann mit Hrn. Ewald Naedſch zu Frankfurt 
an der Oder, Frl Emma Refener mit Hrn. Alb. Vollgold in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Dr. W. Neumann mit Frl. Emma Willmann 
in Berlin; Hr. Hauptmann im 10. Inf.⸗Neg. v. Reichenbach mit Fräul. 
Bertha v. Schopper in Lampersdorf. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Herrmann Franz in Berlin; 
Hrn. C. Rieſe in Berlin; Hrn. Kaufmann Pauli in Verlin; Hrn. Kreis“ 
richter Müller zu Jauer; Hrn. Premierlieutenant im 19. Inf.⸗Neg. Haack 
in Nawicz; Hrn. J. Pechtold zu Hegermühle; dem Hrn. Poſt⸗Erpediteur 
Herrmann in Nimptſch; Hen. Hans Carl v. Seebach, Kgl. Preuß. Land⸗ 
rath a. D. u. Nittergutsbeſſtzer in Langenſalza; Hrn. F. Franz in Ber⸗ 
lin; Hrn. Stabsarzt Dr. Jors U Berlin; Hrn. Rudolph Großer in 
Berlin; eine Tochter: dem Hrn. Lieutenant im 5. Huſ.⸗Neg. Ernſt von 
Michaslis in Schlawe; Hrn. G. Mayer zu Leipzig; Hrn. H. Husſeldt 
in Berlin; Hrn. G. Dinglinger in Berlin; Hrn. Bank. Vorſteher Storch 
in Görlig; Hrn. Aſſeſſor Klaebiſch zu Potsdam; Hrn. Dr. Kretzſchmar zu 
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Todesfälle Frhr. Heinrich von Grüter, Nittmeiſter a. D. in 
Cleve; Hr. Premierlieutenant im 12. Huſaren⸗Negiment. Graf Aſſur v. 
Saliſch in Merſeburg; Hr. Major und Landrath a. D. Moritz aus Zell 
an der Moſel; die jüngſte Tochter des Hrn. Oberpfarrer und Superin⸗ 
tendentur⸗Reſpicient Steinbrecht in Tangermünde; Hr. Mechanikus DI- 
dendorff in Berlin; Frl. Marie Fahndrich zu Luckenwalde; Frau Nekto 
Illmer zu Neudamm; Hr. Oberſt a. D. v. Hertell in Breslau; Hr. K 
K. Hauptmann a. D. v. Drowart in Nimpiſch; Frau Ober⸗Amtmann' 
Kuchenbecher, geb. Drechsler, in Breslau; verw. Frau Lieutenant Noſer e 
thal in Habelſchwerdt; Frl. Henriette Rüdiger in Breslau; Frau Bertha 
Hermann zu Moabit; Hr. Schulze Kracht zu Stralow. 


Drack und Verlag von W. Decker & Comp. in Poren. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Haushaltungs-Kalender 


für 
das Großherzogthum Poſen und die 
angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1853. 
Mit einer Abbildung der Waſſerheil-Anſtalt 
Dembno im Großherzogthum Poſen. 
Preis pro Dutzend 2 Kthlr. 73 Sgr., einzeln 74 Sgr. 


Comptoir⸗Wand kalender f. 1883, 
im Dutzend 24 Sgr., einzeln 24 Sgr. 
Poſen, den 7. Oktober 1852. 
W. Decker & Comp. 


Vieihnachts⸗Buch! “ 

Im Verlage von F. Janſen & Comp. in 
Weimar iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben (vorräthig in Poſen bei Herrn 
E. S. Mittler): 


Luſtige und ernſte Märlein, 
Kindern erzählt vom 
Onkel Ludwig. 
Mit 9 Bildern in Tondruck von Franz Jäde. 
Elegant brochirt. Preis 1 Rthlr. 

Dies Kinderbuch iſt eines der reizendſten, welche 
je erſchienen ſind. Auffaſſung und Darſtellung ſind 
eben ſo humoriſtiſch als naturwüchſig, eben ſo man⸗ 
nigfaltig belehrend als geiſtig anregend und unter⸗ 
haltend. — Die Ausſtattung iſt angemeſſen und die 
Bilder des bekannten Künſtlers wunderhübſch. 


In der Mittler'ſchen Buchhandlung in Poſen 
iſt zu haben: 


F. F. Fiſcher (techniſchen Chemiker in Lindenau) 


Der Bierbrau⸗Prozeß 


in ſeinen auf einander folgenden Stadien 
entwickelt durch eine populär vorgetragene Theorie der 
chemiſchen Grundſätze, auf welche ſich bei dem ges 
wöhnlichen Brauverfahren die Herſtellung eines jeden 
Biers begründet. Ein Verſuch dem empiriſch-prak⸗ 
tiſchen Brauer das Wie und Warum, die Urſachen 
und Wirkungen aller bei'm Bierbrauen vorkommen⸗ 
den Verrichtungen theoretiſch aufzuklären. 8. 15 Sgr. 

In der Regel wird das Bierbrauen nicht theoretiſch, 
ſondern nur rein empiriſch erlernt und empiriſch fort⸗ 
gelehrt, wobei ſich nur ein unrationelles Brauver⸗ 
fahren geſtalten kann. Deßhalb nützen den Brauern 
die vorhandenen Bücher über ihr Fach, welche Kennt⸗ 
niß der Theorie vorausſetzen, wenig, denn die ſpe⸗ 
ciellen Verrichtungen ſind ihnen bekannt, allein 
warum und aus welchen Urſachen die angewandten 
Mittel und Verfahren nur ſo und nicht anders wir⸗ 
ken, darüber fehlt ihnen die chemiſche Erklarung und 
dieſer Mangel ſetzt ſie bei der Praxis oft in große 
Verlegenheit und Nachtheil. Der mit der Praxis 
wie mit der Theorie gleich vertraute Verfaſſer hilft 
in dieſer Schrift dieſem Bedürfniß gründlich ab, in⸗ 
dem er alles wegläßt, was dem Brauer aus der Praxis 
ſchon längſt bekannt iſt, dagegen auf Fragen eingeht 
und ſie zu großer Belehrung beantwortet. 


Alle Diejenigen, welche an die im Hypotheken⸗ 
buche von Szymborze Nr. 10., Rubr. III. Nr. 4. 
für die Wilhelmine Nelte, verehelichte Bäcker 
Reiter, eingetragene Poſt von 100 Rthlr. nebſt 
5 Procent Zinſen und das darüber ausgeſtellte Hy: 
potheken-⸗Inſtrument vom 7. Juli 1847 als Eigen⸗ 
thümer oder Pfand- und Briefsinhaber Anſprüche 
zu haben vermeinen, haben dieſelben beim unter⸗ 
zeichneten Gericht ſpäteſtens in dem am 2. März 
1853 Vormittags 10 Uhr vor dem Kreisrichter 
Wild anſtehenden Termine bei Vermeidung der 
Präkluſion ihrer Anſprüche und Amortiſation des 
diesfälligen Schuld- und Hypothekendokuments an⸗ 
zumelden. 

Inowraclaw, den 30. Oktober 1852. 

Königliches Kreis-Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für den hieſigen Feſtungsbau 
pro 1853 erforderlichen Bauholzes, Bohlen, Bret⸗ 
ter ze. ſoll im Wege der Submiſſion an den Min⸗ 
deſtſordernden verdungen werden. 

Lieferungsluſtige haben ihre Anerbietungen bis 
Freitag den 26. November e. Vormittags 9 
Uhr verſiegelt, unter Vermerk des Inhalts auf der 
Adreſſe, im Bureau der Feſtungsbau⸗Direktion eins 
zureichen, woſelbſt auch die näheren Lieferungsbe⸗ 
dingungen und die zu liefernden Quantitäten Holz 
eingeſehen werden können. 

Poſen, den 16. November 1852. 

Königliche Feſtungs-Bau⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Realſchule wird die Lehrſtelle 
für den Franzöſiſchen Unterricht in den oberen Klaſ⸗ 
ſen, mit welcher auch gern einiger Polniſche Unter⸗ 
richt in den unteren Klaſſen verbunden werden würde, 
vom I. Januar k. J. ab erledigt. Die etatsmäßige 
Beſoldung iſt 300 Rthlr. nebſt der Anwartſchaft 
auf eine jährliche außerordentliche Zulage von 50 
Rthlr. Geeignete Kandidaten katholiſcher Konfeſ⸗ 
ſion, welche geneigt ſind, dieſe Stelle zu überneh⸗ 
men, wollen ſich bis zum 15. Dezember d. J. unter 


Einreichung der erforderlichen Zeugniſſe über ihre 
wiſſenſchaftliche und pädagogiſche Befähigung, ſowie 
ihres curriculum vitae bei der Unterzeichneten melden. 
Krotoſchin, den 15. November 1852. 
Die ſtädtiſche Schul⸗Kommiſſion. 
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Cigarren-Auktion. 
Freitag am 19. November e. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr werde ich für Rechnung 
eines auswärtigen Hauſes 


10,000 Stück gute, abgelagerte 
Cigarren (EI Sol) 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Am Schluſſe kommen noch 30 Fl. 
Schweizer Abſinth zur Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Bei der am 19. d. M. im Auktionslokal 
Breite Straße Nr. 18. ſtattfindenden 
Cigarren-Auktion kommen auch 


5 ganze und 6 halbe Anker her⸗ 
ben u. mittelherben Ungarweins 


zur offentlichen Verſteigerung. N 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſar ius. 


Nachlaß ⸗-Auktion. 


Mittwoch am 24. Novbr. e. Vorm. 
von 9 und Nachm. von 2 Uhr ab werde 
ich im Konditor Beelpſchen Hauſe, Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 7, den Nachlaß des 
verſtorbenen Ober- Poſt⸗ Direktor 
Espagne, beſtehend aus ſehr gut erhaltenen 


Mahagoni⸗ und birkenen Möbeln, 


darunter: Sopha's, Tiſche, Stühle, Spinde, vier 
große Trümeaux, Kronleuchter, Lampen ꝛc., jo wie 
verſchiedene Haus-, Wirthſchafts⸗ 
und Küchen⸗Geräthe 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Auch kommen daſelbſt zwei Marmor⸗ 
Stud-Säulen, 24 Ellen boch, zur Ber 
ſteigerung. Lipſchitz, | 
Königlicher Auktions⸗-Kommiſſarius. 


Es ſollen circa 60 Centner Bleiaſche freihändig 
verkauft werden. 2 
Kaufluſtige können die Probe im Artilferie-Zeug- 


hauſe, Wronkerſtraße Nr. 12., einſehen und gleich 
zeitig ihre Gebote pro Gentner abgeben. 


Das im Schubiner, Kreiſe bei Erin an der 
Chauſſee belegene Gut TZurawia nebſt Zube⸗ 
hör iſt behufs Theilung aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Das Areal beträgt 3857 M. 153 [R. Der 
in Zurawia wohnende Kommiſſarius Szmitt 
iſt beauftragt worden, ſowohl die Guter als auch 
die Dokumente den Kaufluſtigen vorzuzeigen. 


Ein auf 3000 Rthlr. abgeſchätztes 
EM Bauergut, 1 Meile von Wronke, 
eine Meile von der Poſener Eiſen⸗ 
bahn, dicht an der Warthe liegend, mit noch brauch⸗ 
baren Gebäuden verſehen, wozu 123 Morgen Acker 
erſter und zweiter Klaſſe, darunter 12 Morgen zu⸗ 
ſammenſtoßende Wieſen und 6 Morgen Gartenland 
gehören, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Auf 
dieſem Grundſtück können 10 bis 12 Stück Rindvieh, 
30 Schafe und 3 bis 4 Pferde gehalten werden, 
welche hinreichend ausgezeichnete Weide und Futter 
haben. Näheres poste restante Wronke unter 
Litt. H. A. R. 


Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche an den verſtorbenen 
Gutsbeſitzer J. W. Bußmann auf Owieczki 
noch Auſpruch haben, fo wie Diejenigen, welche an 
dieſen zu zahlen haben, werden erſucht, ſich bis zum 
15. Januar 1853 unbedingt zu melden bei 
Vater, 

Vormund der hinterbliebenen Kinder. 
Polskawies bei Klecko, den 15. November 1852. 
90 Stück gemäſtete Fetthammel ſind zu verkaufen 

zu Garbatka bei Rogaſen. 


Billiger Ausverkauf 
alten Ungar⸗ Weinen. 


Da ich mit Ende dieſes Jahres mein Weinſtuben⸗ 
Geſchäft aufgebe, ſo verkaufe ich von heute an 
meine Weine für die Hälfte der bisherigen Preiſe. 
Namentlich habe ich in dem Rathhaus-Keller noch 
eine anſehnliche Parthie von alten ngar: 
Weinen auf Flaſchen, welche ich wegen Raͤu⸗ 
mung dieſes Kellers für die Hälfte des bisherigen 
Preiſes und noch darunter bei Abnahme von min⸗ 
deſtens 12 Flaſchen verkaufen will. 

Carl Scholtz. 

Friſche Elbinger Neunaugen, das Schock zu 13 
Rthlr., und gute Niederunger Backpflaumen, das 
Quart zu 31 Sgr., empfiehlt 

Wolf Ephraim, Schuhmacherſtr. Nr. 9. 


4 
Londoner Union⸗Lebeng Verſicherungs⸗Societät 
Der neu redigirte Plan der F Societät enthält ein er⸗ 


weitertes Syſtem der Lebens⸗Verſicherung: 
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1) Zweidrittel der Prämie find nur erforderlich, der Reſt wird unter Berechnung der Zinſen 
bei der Zahlung des Kapitals in Abzug gebracht; oder derſelbe kann auch früher nachgezahlt werden. 
2) Eine Tabelle mit niedrigeren Prämien für die erſten ſieben Jahre, mit Erhöhung für die 


übrige Lebensdauer. 


3) Eine Tabelle mit mäßig erhöhter Prämie für die erften zehn Jahre und niedrigerer Prämie 


für die übrige Lebensdauer. 


4) Eine Prämien⸗Tabelle, nach welcher das verſicherte Kapital bei erreichtem 60. 
Lebensjahre erhoben wird, wenn daſſelbe nicht ſchon früher durch Tod zahlbar geworden it. 
Auch hat die Direktion Seereiſen innerhalb der Europäifchen Gewäſſer in ſeetüchtigen Fahrzeugen 


und in Friedenszeiten zu jeder Jahreszeit freigegeben. 


Die Unterzeichneten, bei welchen Proſpekte unentgeldlich in Empfang genommen werden 
können, empfehlen dieſe Anſtalt zur ferneren Theilnahme und ertheilen gern jede gewünſchte Auskunft. 


Poſen, den 18. November 1852. 


e, dn! ezeee, Moritz & Hartwig Mamrotb. 
Preußiſche Verſicherungs⸗Bank. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Garantie-⸗Kapital 3,000,000 Rthlr. 
Geſammt⸗Reſerve 1,629,772 „ 
Verſicherungen in Kraft ... 503,972,611 „ 

Die Geſellſchaft, vertreten durch den unterzeich⸗ 
neten Agenten, empfiehlt ſich zur Annahme von 

Verſicherungen zu billigen aber feſten Praͤmien ohne 

Nachzahlung. 

Jede beliebige Auskunft, ſowie Antrags⸗Formu⸗ 
lare werden gratis ertheilt. Lipſchitz, 
Agent, Breiteſtr. Nr. 18. 


AIPPPPPLPHTHFHI:97P9P9P9929999 0 
8 Diurcch vortheilhafte Einkäufe auf der letzten 
& Meſſe empfehle ich einem hochgeehrten Publikum 
3 mein wohlaſſortirtes Lager von Kleiderſtoffen, 
8 beſtehend in: 

ſchwarzen Tafften, Atlaſſen, changirten 
und karirten Seidenzeugen, Tartans, Na⸗ 
politains, Lama's, Thibets, Mir-⸗Lüſtres, 
Shawls, Tüchern und noch verſchiedenen 
anderen Waaren zu billigen Preiſen. 
Bernhard Ratte, 
8. Wilhelmsſtr. im Hötel de Dresde, Eckladen. 
Scoesssèsssesèéssstéssesseéèssseeee 


Für Kaufleute, Weinhändler und 
Reſtaurateure. 
Eingemachte Ananas, haltbar und ſauber, von 
kräftigem Aroma, aus Früchten hieſiger Treiberei, 
offerirt in Gläſern von 12 bis 24 Loth 


Eduard Spude in Driesen. 
Mais- Kultur. 


Wie alljahrig, fordern wir die Herren Landwirtbe 
bierdurch ergebenſt auf, ihre Aufträge auf Ameri⸗ 
kaniſchen Mais und zwar auf die beliebten 
Sorten: 


waere 


FPPP99999 
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1) gelben Virginiſchen Pferdezahn⸗Mais, | 


2) weißen Canadiſchen Pferdezahn⸗Mais, 
3 Be Pferdezahn-Mais (northern 
int) 
4) gelblichen runden Virginiſchen Pferde⸗ 
zahn⸗Mais 


bei Herren 


Gebrüder Auerbach in ren 


Breslauerstrasse Nr. 12., 
bald gefälligft einzureichen. Wir bemerken hierbei, daß 
gedachtes Handlungsbaus nur bis zum Schluſſe 
des Monats November definitive Auf⸗ 
träge annehmen wird. Sollten nach dieſem 
Termine noch Beſtellungen eingehen, fo koͤnnen 
dieſelben nur dann ausgeführt werden, wenn von 
unſerem bis dahin in Amerika in Auftrag ge⸗ 
gebenen Quantum etwas übrig bleibt. 

Nach geſtern erbaltenen Briefen find die Erndte⸗ 
Ausſichten in Amerika ſehr gut und laſſen eine fruͤh⸗ 
zeitige Verſchiffung zu billigen Preiſen hoffen. 

Berlin, den 27. Oktober 1852. 

J. F. Poppe & Comp. 


Gutta-Percha-Firniss, 
in Töpfen mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
a5 Sgr. 


Dieſes vorzügliche Mittel, alles Schuhwerk 


waſſerdicht zu machen, ſo daß man bei größter 
Näſſe ſtets trockene Füße behält, iſt bereits wieder 
in neuer, friſcher Qualität zu haben bei 


38 =. Heine, Markt 85. 
Für Deſtillateure. 


‚1852. Kirſch⸗ Saft eigener Preſſung, in voller, 
reiner Qualität hat billig abzulaſſen und ſteht mit 
Proben zu Dienſten 


Eduard Spude in Driesen. 


| 


Vorzüglichen, friſchen „großkörnigen 


Aſtrachaniſchen Caviar 


hat erhalten 


r 
A. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 2. 
Herr J. Tichauer in Poſen iſt im 
Beſitz der Niederlage 
von hieſigen Lager⸗Bieren 
für Poſen und hat die Verpflichtung übernom⸗ 
men, für den anderweitigen Bedarf als Vermittler 
zu dienen und dieſen von einer jeden dort ankom⸗ 
menden direkten Sendung an die geehrten Bezieher 
hieſiger Lager⸗Biere zu verabreichen. 
Waldſchlößchhen bei Dresden, den 10. No⸗ 
vember 1852. 
(L. S.) Die Direktion 
der Societäts-Lager-Bier⸗ Brauerei. 


Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung, em⸗ 
pfehle ich den geehrten Abnehmern mein Lager der 
Dresdener Waldſchlößchen⸗Biere in 4, 3, 1 Tonnen 
zur gütigen Abnahme. Durch ermäßigte Fracht, 
welche mir von Seiten der Direktionen der Eiſen⸗ 
bahnen geboten iſt, bin ich in den Stand geſetzt, die 
Preiſe billigſt zu berechnen. 

Poſen, den 15. November 1852. 

. HWichauer, Markt Nr. 74. 


Kulmbacher Lagerbier und verſchiedene 
kalte Speiſen empfiehlt J. Freundt. 


Ein vollſtändiges Billard ſteht zum Verkauf bei 
Hildebrand, Königsſtraße Nr. 1. 


COLOSSEUM. 
Heute Donnerſtag den 18. November: 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 6. Inf-⸗Rgts. 
unter der Leitung des Herrn Roy. 

Zur Aufführung kommt u. a.: Concert für das Pia⸗ 

noforte von Herz, vorgetragen von Herrn Apitz, 

„Adelaide“ für die Klarinette von Ludw. v. Beethoven, 
vorgetragen don Herrn Seefeld. 


Heute Mittwoch und Donnerſtag 
muſikaliſche Abendunterhaltung unter Vertragung 
der ſcherzhafteſten Piecen. Ergebenſte Einladung 

A. Bach, Wein⸗ u. Kaffeelokal, Breslauerſtr. 
Heute den 18. November zum Abendbrod 


Ninderfchmorbraten, 
R. Mewes, St. Martin Nr. 76. 


bei 
Donnerftag den 18. Novbr. . Eisbeine, im 
wozu einladet Naspe, Floſterſtr. Nr. Tf. 
2 Heute Donnerſtag den 18. November friſche 
Wurſt und Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
H. Gutſche, Mühlenſtraße Nr. 8. 
Von morgen ab ſind täglich früh und Abends 
friſche Flakis zu haben bei E. Hi 


E. Hitze, 
2 eee ee 
Dionnerſtag den 18. November c. 
Eisbeine bei A. Kuliner „ kl. Gerberſtr. 
N Vorläufige Anzeige. 
Lindmüller's Zauber-Salon wird Sonn- 


tag den 21. d. Mts. eröffnet, worauf wir das kunſt⸗ 
ſinnige Publikum aufmerkſam machen. 


Posener Markt- Bericht vom 17, November. 


Von 
Thlr. Ser. Pf. IThlr Sgr. Pf 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz,] 2 2 22 2 
Roggen dito 1123 4246 
Gerste dito 111681 1021 2 
Hafer ito 1) 5| 64 ı1/ı11| 2 
Buchweizen dito 1110 — 1114 6 
Erbsen dito 2681 2011/2 
Kartoffeln dito — 13 —1— 1151 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pld. . 25 — [27 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. . 6 —— I 7 | —— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . 25 — 210 — 

Marktpreis für Spiritus vom 17. November. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 


172 — 184 Rthlr. 


